Neue Myrmekophilen nebst einigen 
Bemerkungen zu bekannten. 

(Coleopt.: Pauss. Clavig. Hist.), 

von 

A. REICHENSPERGER (Freiburg Schw.). 

Mit 4 Figuren. 


i. Paussus corporaali n. sp. 

Minor, gracilis, angustus, thorace haud profunde bipartito, 
sat opacus praeter elytrorum discum nitidum et clavam 
subnitidam, totus rufocastaneus et breviter albidopilosus, 
elytrorum disco et margine seriatim longissime aureopilosis. — 
Caput magnum coriaceum clypeo subrotundato in medio 
valde depresso, media in fronte tuberculo elevato permagno 
distincte solei ferrei forma, antice in medio aperto, margine 
duplici tenui; antennarum articulo 
primo robusto punctato pilosulo, lati- 
tudine dimidio longiore, quartam circa 
partem breviore quam clava; clava ipsa 
sat parva capite haud longiore nee 
latiore, scaphiformi, dente basali exte- 
riore brevi, marginibus cavae haud pro- 
fundae haud denticulatis, sulcis valde 
inconspicuis, apice rotundato. — Pro¬ 
thorax rugulosus capite paullo angus- 
tior, parte anteriore paullo latiore, in 
medio valde anguste haud profunde 
Fig. i. P. corporaali sulcatus, parte posteriore in medio haud 
n. sp. vergr. 9 mal. depresso lateribus parallelis, angulis 
anticis minime protractis laevibus, fasciculis parvulis aureis 
instructis — Elytra prothorace duplo fere latiora parallela 
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latitudine vix duplo longiora, humeris prominentibus subro- 
tundatis, disco nitido irregulariter punctato seriatim penicillis 
aurcis sat longis ornato, lateribus densius rugulose punctatis 
breviter albidopilosis, marginibus rufosetosis. — Pygidium 
semicirculare in medio laeve, margine elevato aureofascicu- 
lato. Pedes angustinitidi breviter albidopilosi. 

Corporis longit. 4.5 mm; latit. 1.5 mm; clavae ant. longit. 
vix 1 mm. Exemplar unicum (typus) in collectione soceitatis 
„Natura artis Magistra”. Insulindia nerlandica (Java?) A. 
Koller leg. 

Für diese sehr eigentümliche Art eine andre zum Vergleich 
heranzuziehen, ist kaum möglich; die Fühlerkeule hat zwar 
eine gewisse Ähnlichkeit mit derjenigen des südafrikanischen 
P. viator PßR.; sie ist so zu sagen deren stark geglättete 
und verkleinerte Ausgabe; im übrigen ist aber viator schon 
wegen des tief gefurchten Halsschildes einer ganz andern 
Gruppe zugehörig. Vergl. Fig. 1. 

Karakteristisch für den P . Corporaali ist ausser der sehr 
kleinen, glatten, ziemlich glänzenden vor dem Apex etwas 
eingebuchteten Keule der grosse schwach quere Kopf mit sei¬ 
nem hufeisenförmig sehr fein doppeltumrandeten Stirnaufsatz, 
von welchem eine seichte Furche nach vorne den stark 
abwärts gesenkten breiten Klypeus hinabläuft; ferner das 
runzelige, sehr eng und seicht gefurchte Halsschild, welches 
eher an die einfach gestalteten /^.rmr-Gr uppen mit linsen¬ 
förmiger Fühlerkeule erinnert; man kann geradezu zweifelhaft 
sein, ob man hier WESTWOODs Ausdruck „thorace bipartito” 
oder „thorace subcontinuo” anwenden soll. — Dagegen sind 
die Flügeldecken und das Pygidium sehr hoch entwickelt; 
erstere zeigen je 3—4 Reihen nach hintenzunehmend dichter 
und länger werdende goldgelbe Haarpinsel; ausserdem ist 
ihr Seitenrand lang beborstet; das Pygidium ist kräftig ge- 
randet und mit gut ausgebildeten Trichomen versehen. Die 
an allen Körperteilen (mit Ausnahme der Flügeldecken- 
Mitte) auftretende kurze weissliche Behaarung ist anliegend; 
die Skulptur von Kopf und Halsschild ist mässig rauh ge¬ 
runzelt punktiert. — Als Wirtsameise dieses Paussus dürfte 
wohl eine Pheidole-lk.r\. in Frage kommen. 

Die eigenartige Mischung einfacher und hochentwickelter 


NEBST EINIGE BEMERKUNGEN ZU BEKANNTEN. 305 


Kennzeichen legt den Gedanken nahe, dass uns hier vielleicht 
eine Art vorliegt, welche sich auf dem Wege einer Degene¬ 
ration befindet. Die Fühlerkeule macht geradezu den Ein¬ 
druck einer Verkümmerung und wäre ohne Zwang aus einer 
hystrix - oder trisiis-ä hnlichen weit kahnförmigen Keule 
ableitbar (Übergang zu einer fastgeschlossenen Form wie bei 
P. dnmarinus WESTW. u. a.). Auch die Halsschildbildung lässt 
sich wohl eher als regressiv denn als primitiv deuten ; sowohl 
die sehr kleinen vorgezogenen Vorderecken mit ihren win¬ 
zigen Haarbüscheln wie die ganz abgestumpfte Kragen form 
des vorderen Teiles könnten als Rückbildung gedeutet 
werden. 

2. Über Paussus Curtisi Westw. 

Zum ersten Male liegt mir aus Sammlung Croissandeau 
ein sicherer P. Curtisi aus Abessinien vor, und zwar stammt 
das Stück von Raffray selbst (Reise 1881). — Ein einge¬ 
hender Vergleich desselben mit etwa 30 Exemplaren der 
gleichen Art aus Natal, Transvaal u. s. w. zeigt geringe 
Unterschiede in der Ausprägung der Kopfskulptur, indem 
bei allen südafrikanischen Stücken die Querleisten der Stirn, 
die Längskiele zum Klypeus hin und die Kiele über den 
Augen höher und viel scharfkantiger heraus gearbeitet sind ; 
auch die Mittelfurche Stirn-Klypeus ist schärfer betont. Bei 
dem abessinischen Exemplar ist die ganz Kopfverzierung 
merklich weniger plastisch, die Gesamtfärbung des Körpers 
ist dunkler, schokoladenbraun; zudem ist seine Grösse nur 
gleich derjenigen des kleinsten Südafrikaners (knapp 6 mm. 
lang ohne Pygidium.). An Fühlern und Thorax zeigt sich 
kein fassbarer Unterschied. — Ob es sich hier um eine 
Individual-Abweichung oder um eine konstante Varietäten¬ 
bildung, — wie etwa bei P. inermis Gerst. von Mozambique 
und dessen subsp. negns Wasm. aus Abessinien — handelt, 
muss ich vorläufig unentschieden lassen; eine Nachprüfung 
grösseren abessinischen Materials wäre sehr erwünscht. (Vergl. 
Reichensperger, Entomol. Mitteil. XV, 1926, S. 365). 

Raffray gibt über die von ihm erbeuteten abessinischen 
Curtisi an (Nouv. Arch. Mus. IX, S. 31.): „wenig verbreitet, 
aber in kleinen Familien zusammen, nur auf Hochplateau, 
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1900—2000 m. hoch, immer bei kleinen Ameisen”. In Süd¬ 
afrika, — Pretoria, Natal etc. — scheint die Art dagegen 
verhältnismässig verbreitet und häufig zu sein und wurde 
bei mehreren Pheidole -Arten gefunden; von den weiten 
Zwischenstrecken ist mir bisher kein Vorkommen derselben 
bekannt geworden. 

3 . Theocerus Clermonti n. sp. 

Th. crenulato Raffr. affinis sed minor, capite antennisque 
b r e v i o r i b u s, prothorace irreg ulariter serrato-carinato, 
abdominis segmento primo haud pl uriplicato sed sim- 
plici integro, pedibus minus crassis. 

Brevis, subparallelus, sat convexus, ferrugineus. Caput 
latitudine paullo longius antice attenuatum intra antennarum 
fossas carinatum, ruguloso-punctatum et irregulariter crenu- 
lato-carinatum, oculis denticulatis prominentibus. Antennae 
triarticulatae articulis primo et secundo subaequalibus brevi- 
bus, articulo tertio (clava) subito valde dilatato breviter 
cylindrico, apice truncato pubescente, dimidio basali bise- 
riatim circiter crenulato, dimidio apicali longitudinaliter 
carinulato. — Prothorax transversus antice subrotundatus, 
angulis posticis fere rectangulis dilatatis, rugulose punctatus, 
carinis octo valde crenulatis postice partim abbreviatis orna- 
tus. — Elytra subquadrata, basi obliqua, humeris angulatis, 
lateribus carinatis, apice truncato perpaulum arcuato, disco 
utrimque sexcarinato, interstitiis grosse haud 
profunde punctatis, carinae singulae apice 
aureopenicillato. — Abdomen gibbosum, 
basi haud pluriplicata, elytra latitudine et 
longitudine aequans, supra segmentis tribus 
constructum, quorum primum basi abrupta 
et valde profunde transversim excavata, exca- 
vatione tota densissime aureofasciculata in 
medio solum tenuiter interrupta laevi et 
postea triangulariter ampliata; abdomem Th. clermonti n.sp. 
ceterum distincte marginatum haud profunde vergr * 21 mal * 
occellato-punctatum praeterea disperse vix perspicue et bre- 
vissime pilosulum. 

Metasternum magnum, antice — sicut abdomen infra — 
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dense occellato-punctatum, postice longitudinaliter subtiliter 
striatum. — Pedes sat breves perpaulo incrassati et com- 
pressi. — Corporis longit. 1.5 mm.; latit. 0.75 mm. 

Die in meiner Sammlung befindliche Type erhielt ich 
durch die Freundlichkeit Herrn J. Clermonts aus der Samm¬ 
lung Croissandeau. Als Wirtsameise ist Cremastogaster schencki 
For. beigefügt, bei welcher eine grosse Anzahl verschiedener 
Clavigeridengattungen als echte Gäste leben. (Vergl. Sikora, 
Wasmann, Raffray). 

Dieser neue Clavigeride ist fraglos einer der auffallendsten 
und durch die angegebenen Unterschiede und Kennzeichen 
weder mit Th. erenulatus, welcher grösser, in fast allen Teilen 
schlanker und viel weniger krenuliert ist, noch mit einer 
andern Form zu verwechseln. Obwohl Raffray die Rippen¬ 
faltung in der Hinterleibsgrube als Gattungskennzeichen 
festsetzte, halte ich es weder für notwendig noch für prak¬ 
tisch, auf vorliegende Art eine neue Gattung zu begründen, 
da sie sich in den andern Kennzeichen ganz an crenulatus 
anschliesst. — Ich kenne übrigens keinen Clavigeriden mit 
derart kompakter Ausbildung von Trichomen in fast der 
gesamten Länge und Breite der Hinterleibsgrube, in welcher 
hier nur ein sehr schmaler tiefer Mittelstrich freibleibt, der 
nach hinten in eine ansteigende dreieckige Erweiterung 
übergeht. Die Rippen des Halsschildes sind zahlreicher, 
weniger regelmässig (teils schief) verlaufend und viel stärker 
mit Zähnchen besetzt als bei crenulatus; die Rippen der 
Flügeldecken sind etwas höher, schärfer und schmäler. 

Die rauhe Zähnelung dürfte sich als sehr praktisch erweisen, 
da diese Theocerus- Arten, wie viele andre Clavigeriden, insbe¬ 
sondre an Fühlern, Kopf oder Halsschild von ihren sehr 
viel grösseren, mit kräftigen Mandibeln ausgerüsteten Wirten 
transportirt werden, sie bedeutet eine erhebliche Verstärkung 
des Chitins gegen Druckwirkung, sie bietet für die Augen 
des Theocerus einen besondern Schutz, und sie erleichtert 
doch andrerseits das Zufassen der Ameisenkiefer an geeig¬ 
neten Stellen. 


4. Reninus Bruchi n, sp. 

Breviter ovatus, valde convexus, sat latus, nigropiceus 
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pedibus prothorace piceobrunneis, nitidus. — Fronte plana 
antice subdepressa stria marginali subcarinata integra antice 
tantum ad clypeum depressione separatum deficiente; clypeo 
rectangulari singulis punctis distinctis; mandibulae validae. 
Antennarum scapo dilatato, funiculi clava uniarticulata sub- 
rotundata apice pubescente. — Pronotum convexum trans- 
versum antice in medio late sinuatum, lateribus rectis sub- 
depressis, angulis anticis fere rectangulis, stria marginali 
unica tenuissima haud interrupta. Scutellum parvum trian¬ 
guläre. — Elytra longitudine duplo latiora, striis subhume- 
ralibus exterioribus curvatis, stria marginali (humerali ?) integra 
carinata; striis quattuor dorsalibus valde carinatis basi arcu- 
atim inter se subconjunctis; stria dorsali quarta cum stria 
suturali arcuatim conjuncta, stria dorsali quinta brevi, minime 
cariniformi antice et postice abbreviata; stria suturali postice 
tenuiore, dimidio anteriore paulo interrupta, — Propygidium 
late hexagonum, stria marginali tenui antice interrupta, dimi¬ 
dio anteriore fortius punctato; pygidium semicirculare sub- 
convexum laeve vix perspicue punctatum. — Prosternum 
basi sinuata in medio planum utrinque quinquestriatum (fig. 4) 
irregulariter striolis punctisque impressis ornatum; lobo lato, 
stria marginali distincta. Mesometasternum stria anteriore 
distincta, striis lateralibus quattuor cariniformibus, in medio 
planum nitidum laeve, singulis punctis parvis valde dispersis. 
— Pedes dilatati ac compressi, tibiis anterioribus arcuatim, 
mediis et posterioribus triangulatim dilatatis, denticulatis 
vel spinulosis. 

Corporis longit. 2.8 mm (capite et pygidio exclusis); 
latit. 2.2 mm. 

Typus: ein Exemplar, welches mir von Herrn P. Dr. Was- 
MANN zugesandt und freundlichst überlassen wurde; es stammt 
aus Tapera, Pernambuco, Brasil. 1926, gefunden im Neste 
von Acromyrmex octospinosa v. pallida Crawl. 

Die neue Art unterscheidet sich von allen durch Desbordes 
in einer Tabelle zusammengestellten bisher bekannten Arten 
(Bull. Mus. Nat. Hist., Paris 1923, Nr. 5, S. 369fr.) durch die 
betonte Ausbildung der Streifen auf den Flügeldecken, der 
Vorderbrust und an den Seiten des Mesometasternums. 
Ausserdem ist die Skulptur sehr bezeichnend und durchweg 
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doppelter Art. Kopf und Halsschild, beide glänzend, zeigen 
zunächst eine feine gleichmässig zerstreute Grundpunktirung ; 
ausser dieser besitzt die Stirn eine sehr feine zum Scheitel 
dichter werdende krause Strichelung; das Halsschild weist 
dagegen eine grobe seichte, seitlich nach hinten grösser wer¬ 
dende, dagegen hinten auf der Mitte fehlende, grubige Punk- 
tirung auf wie sie bei vielen Synodites -Arten besteht. Die 
Flügeldecken sind ganz glatt und glänzend, abgesehen von 
einer äusserst feinen etwas zerstreuten Punktirung, welche bei 
ca. 25-facher Vergrösserung eben deutlich sichtbar wird, und 
von den kielförmigen Dorsalstreifen; die Streifen sind ausser 



Fig. 3. Renhuis Brttchi n. sp. Fig. 4. R . BruchL Posternum und 


Mesometasternum, etwas aus einander - 
klaffend; vergr. ca. 20 : 1. 


Linke Flügeldecke; 
vergr. 18 : 1. 


dem ersten alle hinten etwas abgekürzt; sie sind ferner, ausser 
dem auch vorne abgekürzten 3. Streif, sämtlich vorne bogen¬ 
förmig zum folgenden Streifen hinlaufend. Ein gang kurzer 
Streifenrest zeigt sich noch nahe dem Hinterrande der Flügel¬ 
decken zwischen den abgekürzten zweiten und dritten Streifen. 
Das Propygidium ist, vorne stärker, etwas querrunzelig 
punktirt. Die Kehlplatte und das Prosternum zeigen eine 
nach hinten glatter werdende, unregelmässige, fast lederartige 
Strichelung und grubige Punktirung, während die Mittelbrust 
abgesehen von sehr zerstreuten feinen Punkten ganz glänzend 
und polirt ist und jederseits vier kielartige Randstreifen 
aufweist. 

ln der Streifung der Flügeldecken erinnert unsere Act an 
R. turritus Lewis, bei welchem aber die Sterna unpunktirt, 
glatt sind und der Nahtstreif achthöckerig ist. Bei R. punc - 
ticollis Lewis sind fünfter Dorsal- und Nahtstreif nur punkt- 
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förmig und das Prosternum hat eine andre Skulptur. In 
der Tabelle von Desbordes (loc. cit.) würde R. Bruchi unter 
Nr. yb anzuführen sein, mit der Kennzeichnung: „Naht¬ 
streif eine in der vordem Hälfte kurz unter¬ 
brochene Linie, welche sich neben dem Schild¬ 
chen weitbogig in den gekielten vierten Dor¬ 
salstreif forsetzt. 5. Dorsalstreif hinten und 
vorne abgekürzt.” 

Die über das gesetzmässige Vorkommen von Reninus- Arten 
bei Ameisen der Gattung Oecodoma (= Atta-Acromyrmex') 
geäusserte Vermutung von Lewis (Ann. Mag. Nat. Hist. 1907) 
erweist sich in zunehmendem Maasse als richtig. 

5. Weitere Histeriden aus Acromyrmex-Nestern. 

Platysaprinus Zikani Reichensp. (Verh. III. Int. Ent. Kong. 
1925, II. S. 194) dessen erste Typen in Campo Bello, Staat 
Rio bei Acromyrmex discigerus Fab. entdeckt wurden, ist 
inzwischen in Rio Negro, Parana, so wie in Porto-Allegre 
Rio-Grande do Sul bei A. hispidus atrcitus Sant. im Nest 
wiedergefunden worden. 

Phelister suturalis SCHMIDT und Ph.fulvulus MARS, liebst 
einigen noch unbestimmten Arten dieser und verwandter 
Gattungen sind sehr regelmässige Bewohner (Synoeken) der 
verschiedensten Atta- bezw. Acromyrmex- Nester, von deren 
Abfallkammern und Pilzgärten sie wohl angezogen werden, 
und manche haben eine weite Verbreitung vom Amazonas 
bis zum La Plata (Argentinien). — Ph. suturalis kenne ich 
z. B. von : Tapera, Pernambuco, bei A. octospinosus var. 
pallida CRAWL.; Campo Bello, Rio de Jan. bei A. discigerus; 
Passa Quatro, Minas bei A. coronatus Fab. ; Rio Negro, 
Parana bei A. mesonotalis Em. ; Rio Grande do Sul bei A. 
lobicornis Em. 

Contipus platanus Mars. (Ann. Soc. Ent. Belg. XIII. p. 84), 
ein 8 mm. grosser Histeride mit breiten flachen bedornten 
Beinen, über dessen Lebensweise m. W. bisher keine Daten 
vorliegen, fand sich in den Erdnestern folgender Acrom- 
Arten : A. hispidus atratus Sant., A. lobicornis Em., A. Bucki 
n. sp. (Wasm. i. 1 .). — Ob er als gesetzmässiger Synoeke be¬ 
zeichnet werden kann, ist vorläufig unentschieden; zuerst 
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aus der Provinz Buenos-Aires bekannt geworden, fand ihn 
Herr P. BUCIC nun mehrfach bei Porto Alegre, Rio Grande. 

Euspilotus limatus Mars., bisher von Uruguay bekannt, 
liegt mir, ebenfalls dank den eifrigen Forschungen von Herrn 
P. BUCK im Staate Rio Grande do Sul, aus den Erdnestern 
von Acrom. hispidus fallax Sant., von A. lobicornis Em. und 
von A. Bucki WASM. vor. — Ähnlich dem von Bickhardt 
1910 aus Uruguay beschriebenen Euspilotus myrmecophilus 
^aus Nesthaufen einer unbekannten Ameise), scheint E. limatus 
also gesetzmässiger Acromyrmexgast zu sein, welcher wohl 
sicher seine Entwicklung im Nest abmacht; es lagen mir 
nämlich und zusammen vor. Diese beiden Eiispilotus- 
Arten haben im Verhältnis breitere und flachere Tibien als 
die andern bekannten der Gattung; E. limatus ist ausserdem 
auf den Flügeldecken durch die eigenartige geraspelte 
Skulptur bemerkenswert, nach welcher er den Namen erhielt, 

Was die Histeriden im allgemeinen betrifft, so dürfte nach 
dem umfangreichen mir vorliegenden Material — vielleicht 
mehr noch als bei den Staphyliniden (Vergl. Wasmann, 
Biol. Zentralbl. 43, 1923, S. 111 ff.), — die Regel gelten, dass 
unter den Atta-Acromyrmex-G& sten im allgemeinen eine 
grosse Gleichartigkeit und Gleichförmigkeit auf 
weiten Gebieten, und zwar auch, wenn verschiedene 
Wirtsarten in betracht kommen, herrscht; während bei 
den Ecitoii-Acamatus-G'i. sten das Gegenteil der Fall zu sein 
pflegt: grösste Verschiedenartigkeit und Formen¬ 
mannigfaltigkeit der Gäste, auch bereits bei gleichen 
und weit mehr noch bei verschiedenen Wirtsarten 
und dazu auf weit engeren Gebieten. 



